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MOTIVATION

Das Thema dieser Arbeit ist die Erläuterung und
Anwendung der agilen Softwareentwicklung mit
dem Test-Driven Development (TDD) für die En-
twicklung einer Conversational AI. Die Anpas-
sung von Softwareentwicklungsmethoden an Ma-
chine Learning (ML) ist ökonomisch sinnvoll, da
ML immer häufiger in Software verwendet wird.
In der Softwareentwicklung werden standard-
isierte Vorgehensweisen wie das TDD genutzt, da
diese eine simple, strukturierte und zügige Bear-
beitung der Projekte erleichtern. Die Problematik,
diese Vorgehensweisen für ML-Systeme zu ver-

wenden, liegt im Wesentlichen darin, dass diese
Vorgehensweisen für die Entwicklung von gleich-
bleibenden, eher deterministischen Systemen aus-
gelegt sind. Dem gegenüber stehen ML-Systeme,
welche durch die Notwendigkeit des regelmäßi-
gen Trainierens der Modelle eine sich verän-
dernde und statistische Natur aufweisen. Für
die Entwicklung einer Conversational AI wurde
sich entschieden, da dies durch die praktische An-
wendung erfordert wurde und die Verwendung
von Transformern eine kürzliche, sehr interes-
sante Neuerung in diesem Bereich bietet.

ERGEBNISSE

In dieser Arbeit wurde eine Vorgehensweise der
agilen Softwareentwicklung vorgestellt, welche
ermöglicht eine Conversational AI zu entwick-
eln. Hierbei wurde ein Fokus darauf gelegt die
Prinzipien und den Grundgedanken des TDD
beizubehalten.
Im Allgemeinen bietet das TDD vor allem
Vorteile im Bereich der gedanklichen Struk-
turierung, Implementierung und Kommunika-
tion. Diese Vorteile wurden auch beim En-
twickeln der Conversational AI festgestellt. Ein
Beispiel dieser Vorteile ist das sorgenfreie Im-
plementieren, da sowohl das Testen vor die Im-
plementierung des funktionalen Codes gezogen
wurde als auch dass diese bereits implementierten
Tests dem Entwickler Sicherheit geben, dass die
aktuelle Anwendung funktionstüchtig ist. Ein
anderer Vorteil ist, dass durch die Fokussierung
auf Tests die Kommunikation über die Anwen-

dung verbessert werden kann. In einem En-
twicklungsteam können anhand der Tests Prob-
leme identifiziert und Anforderungen besprochen
werden. Hierbei ist besonders hervorzuheben,
dass bei dieser Kommunikation die Vorkennt-
nisse weitestgehend vernachlässigt werden kön-
nen. Somit können sowohl Programmierer mit
Nicht-Programmierern als auch ML-Verständige
mit Nicht-ML-Verständigen besser und leichter
kommunizieren.
Ein wesentlicher Unterschied bei dem Vorge-
hen ist, dass bei einem ML-System nicht alle
möglichen Inputs getestet werden können. Daher
können die Tests lediglich eine untere Schranke
an die Funktionalität sicherstellen. Diese mini-
male Funktionalität muss daher die durch die An-
forderungen definierten Testfälle für das Modell
sicherstellen und gewährleisten.
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FAZIT

Die Anwendung wurde erfolgreich mit dem
vorgestellten Vorgehen umgesetzt.
Hierbei wurden die Anforderungen an die Con-
versational AI erfüllt und die Funktionalitäten
erfolgreich umgesetzt. Diese werden auch
durch die bei dem Vorgehen entwickelten Tests
sichergestellt. Besonders hervorzuheben sind die
Vorteile, die das TDD mitbringt. Hierzu zählen
sowohl eine gute gedankliche Struktur der Imple-
mentierung als auch die Unterstützung bei der
Umsetzung der einzelnen Schritte. Des Weit-
eren ist hervorzuheben, dass das TDD bei der

Entwicklung von ML besonders vorteilhaft für
die langfristige Instandhaltung ist. Hierfür wird
betont, dass die alleinige Entwicklung von ML-
Modellen in der Praxis nicht ausreichend ist. Das
TDD bietet hierfür den Vorteil, dass jegliche Vo-
raussetzungen an die Anwendung bereits mit
einem Test gesichert sind. Somit kann die, an
die Entwicklung anschließende, dauerhafte In-
standhaltung von ML-Modellen auf diese Tests
zurückgreifen und durch wenige Ergänzungen
eine dauerhafte Performanz des Modells in der
Entwicklung sicherstellen.

ZIEL UND VORGEHEN

Die zentrale Fragestellung dieser Arbeit ist, ob
und wie Test-Driven Development anwendbar ist,
um eine Conversational AI zu entwickeln. Um die
Fragestellung zu beantworten, wurde ein Vorge-
hen vorgestellt, welches nach den Prinzipien des
TDD handelt und die Entwicklung einer Con-
versational AI ermöglicht. Konkret wurde ver-
sucht das zyklische Bearbeiten der Tests, das sog.
Mantra des TDD, beizubehalten. Dieses Mantra
besagt, dass jeder Test in drei Phasen implemen-
tiert und umgesetzt wird:

Refactor- 
Phase

Red-Phase

Green- 
Phase

Figure 1: TDD Zyklus

Hierbei wird in der Red-Phase der Test gewählt
und implementiert. Daraufhin wird erst in der
Green-Phase der entsprechende Code umgesetzt,
um den Test zu bestehen. Abschließend wird
der Code in der Refactor-Phase bereinigt und es
kann mit dem nächsten Test begonnen werden.
Durch das Beibehalten dieses Vorgehens sollten
möglichst viele der Vorteile des TDD auch für
die Entwicklung einer Conversational AI erhal-
ten werden. Bei dem Vorgehen mussten dabei
sowohl die Anforderungen an die Conversational
AI als auch die Unterschiede und Besonderheiten
des Machine Learnings beachtet werden.
Bei der praktischen Umsetzung wurden zwei
Frameworks genutzt. Zum einen wurde das
Framework Rasa verwendet, um die Conversa-
tional AI zu entwickeln und zum anderen wurde
das Framework CheckList verwendet, um das
TDD mit Rasa zu ermöglichen.
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